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Matibor, Mittwach Jannar. 


Neu und Alt. Denn felſenfeſt ſteht alte Treu, 


Und Liebe ſtirbt nicht, iſt fte alt, 
Des Menſchen Schickſal iſt gewebt 


Ein neuer Rock ſitzt ſelten gut, 
> U * * ie 
Aus Luſt und Trauer, Freud’ und Schmerz; Und neue Herren find oft ſchlecht; 
Was aber heut' in Frohſinn hebt 


N Doch aber giebt Du gern Dein Blut, 
Und morgen trübt Dein fühlend Herz, Für Deines Königs altes Recht! 


zu ” Bel Ba san 1 Für Deiner Kinder alten Heerd 
h I. 
w ber Erführung wechſelnd Reich Und Deiner Väter altes Land 


Met, feine herne Aae Iſt ſchnell Dein Herz mit Muth bewährt, 
An jedem Erdendaſein gleich! ; Stirbſt Du, vas Schwert in Deiner and! 


Heut' aber, wo das neue Jahr 6 Drum wünſch' ich all' Cuch, lieben Leut' — 
So manchen neuen Wunſch belebt — Zum neuen Jahre ſchlicht und recht: 
Wenn Euch das Neue auch erfreut, 
Macht mir das Alte drum nicht ſchlecht! 
„Die neuen Götzen, neuen Herrn 
Und neuen Moden, neuer Tand, 
Sie bleiben unſerm Wunſche fern, 
Fern unſerm ſchleſ'ſchen Vaterland! 
Das Alte aber haltet feſt, 
Den alten Gott in treuer Bruſt, 


Prüft nur, ob es auch immer wahr 

Und gut, was Euer Wunſch erſtrebt. — 
Das Neue, — ja, iſt immer ſchön; 

Doch wißt Ihr nicht, ob dauernd auch 

Es wie das Alte wird beſtehn, 

Das werth Euch durch gewohnten Brauch. 
Der neue Wein, — ver neue Knecht, — 
Nun, beide gönn' ich — weiß nicht wem? 


Der neue Hut paßt niemals recht, Der keinen Deutſchen je verläßt, 
Gewohnheit erſt macht ihn bequem. Und alten Wein und alte Luft! — 
Trau nicht dem Freund, iſt er Dir neu, a 


Guides. 
Doch liebe ihn, iſt er Dir alt; f 


u 


— 


Der Anſchluß der Wilhelms: Bahn an die 
Kaiſer⸗Ferdinauds⸗ Nordbahn. 


Die öffentlichen Blätter brachten in neuerer Zeit mannig⸗ 


fache Aufſätze über die Frage, ob der Anſchluß der Wilhelms⸗ 


Bahn an die Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn geordnet ſei. Wenige 
dieſer Artikel indeß beſprachen die Sache ſelbſt, ſondern jle er⸗ 
gingen ſich lieber in nicht dahin gehörigen perſönlichen Bezie⸗ 
hungen, welche dem bei Entſcheidung jener wichtigen Frage fü 
ſehr betheiligten Publikum keinen Aufſchluß über den Haupt⸗ 
punkt gaben. f 

Sonach erſcheint es angemeſſen Alles das, was in jener 
Angelegenheit dem Einſender dieſes bekannt wurde, zuſammen⸗ 
zuſtellen, beſonders da das Direktorium der Wilhelms - Bahn, 
und wohl mit Recht, die mannigfachen zum Theil gegen ihre 
einzelnen Mitglieder in dieſer Beziehung gerichteten Angriffe ſtill— 
ſchweigend geſchehen ließ. 

Nachdem die Direktion der Nordbahn durch die Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche vereinigte Hofkanzlei bereits unter dem 1. Januar 
1843 von den Abſichten und Fortſchritten der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Kenntniß geſetzt, und auf deren Folgen für die Kaiſer— 
Ferdinands⸗Nordbahn aufmerkſam gemacht worden war, ſtellte jene 
Direktion höheren Ortes unter dem 21. Januar 1843 den Ans 
trag, es möge die Kulierliche Regierung den Weiterbau der 
Nordbahn von Leipnik aus ſelbſt übernehmen. 

Hierauf ward indeß unter dem 18. Februar 1843 der 
Befcheid ertheilt, daß die Staatsverwaltung ſich nicht in dem 
Falle befände, der gedachten Bitte Folge zu geben. 

Um hiernach der Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn-Geſellſchaft 
die eigne Fortführung des Baues von Leipnik nach 


Oderberg, als dem Punkte, wo ſich die Preußiſche 


Bahn mit der Nordbahn verbinden ſolle, möglich 
zu machen, erklaͤrte Herrn Baron von Rothechild ſich gegen die 
Kalſerliche Staatsverwaltung demnächſt bereit, die, etwa vier 
Millionen Gulden betragenden Fonds, welche zur Erbauung des 
Vahntheiles von Leipnik bis Oper berg erforderlich fein wür⸗ 
den, der Nordbahn⸗Geſellſchaft vorzuſchleßen. 

Auf dieſes Geſuch, welches glelchzeſtig die Verlängerung des 
mit dem 4. März 1846 zu Ende gehenden Vauprivilegiums 
der Geſellſchaſt für anderweitige zehn Jahre beanſpruchte, ward 


unter dem 2. November 1843, jedoch nur in dieſer letzten Be⸗ 
ziehung, und zwar hier ein günſtiger Beſcheid in Aus ſicht ges 
ſtellt. 1 

Die darauf am 12. Dezember 1843 abgehaltene, wegen 
jenes Weiterbaues eigens berufene General-Verſammlung der 
Nordbahn⸗Aktionaire, zu welcher der damalige Comité der 
Coſel⸗Oderberger Eiſenbahn-Geſellſchaft einen Bevollmächtigten 
abſchickte, beſchloß einſtimmig den Weiterbau der Nordbahn 
von Leipnik bis Oderberg. 

Inzwiſchen Eonftitwirte Feb unter dem 26. Februar 1844 
die Coſel⸗Oderberger Eiſenbahn-Geſellſchaft als Geſellſchaft der 
Wilhelms.⸗Vahn, welche es ſich in ihrem Statute zur Aufgabe 
ſtellte, die Bahn von Kandrzin bei Coſel bis zur Landesgrenze 
bei Oderberg zum Anſchluſſe an die Kaiſer- Ferdinands -Nord⸗ 


Bahn zu führen. 


Dies Statut, alſo auch dieſe Bahnrichtung iſt Allerhöchſten 
Orts beſtätigt, die willkürliche Abänderung des Zuges der 
Bahn mithin unmöglich gemacht worden. 

Das Uebereinkommen beider Geſellſchaften, den Anſchluß 
in Oderberg zu bewirken, entbehrte indeß, wie dem Publikum 
bereits bekannt iſt, der Genehmigung der Kafferlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung. 
Bahn und vielleicht der Verwendung des Herrn Barons von 
Rothſchild glückte, trotz mannigfacher Beſtrebungen fremdlandi⸗ 
ſcher Intereſſenten die Verlängerung des Bau⸗Privilegiums der 
Nordbahn für neue zehn Jihre zu erlangen, ſo beſtimmte doch 
ein Hofkanzlei-Reſkript vom 9. März 1844: m 

„daß die im Bahn = Brivilegium nicht erſcheinende An⸗ 

„ſchließung an die oberſchleſiſche Eiſenbahn, die Feſtſetzung 

„von Bedingungen und ſpezielle Einleitungen von Seiten 

„der Staatsverwaltung erfordern werde, bei welchen bes 

„zuͤglich auf die Art und Zeit auch das Intexeſſe der öf⸗ 

„fentlichen Verwaltung gehörig berückſichtigt werden muß.“ 

Der Grund zu einem ſolchen Vorbehalte iſt leicht erfinds 
lich wenn berückſichtigt wird, daß die Sachſiſche und Böhmiſche 
Elbbahn, welche früheſtens in 4 Jahren vollendet ſein konnen, 
muthmaßlich dazu beſtimmt ſind, den geſammten Vertehr von 
Berlin und Hamburg an ſich zu ziehen, was wegen eines grös 
ßeren, dabei nothwendigen Umweges von einigen 20 Meilen 


Denn wenn es gleich der Direktion der Nord⸗ 


nicht geſchehen würde, wenn die Wilhelms- und die Nord⸗Lahn 
früher vereinigt wären, 4 2 \ 

Dieſe Hemmniſſe indeß, ſoweit ſie von d bentjelig Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung ausgehen, durften für die Betheiligten kei: 
nerlei Befürchtungen herbeiführen. 
jahr 1816 mit Beſtimetheit erwartet werden kann, die Wil⸗ 
helms-Bahn und die Kalſer Ferdinands-Nordeuhn unter einem 


rechten Winkel aufeinander zuſchreitend, bis auf eine Entfernung 5 


von wenigen Ruthen ſich nahe gekommen fein, jo iſt es nicht 
glaubhaft, daß man die bedeutenoſte Bahnlinie des 
Feſtlandes ohne das Vorhandenſein materieller Hinderniſſe zer⸗ 


Die Direktion beider Bahnen, ja die 


3 Europaiſchen 
ſtückeln werde. Spekula⸗ 
tionen der Nichtbetheiligten würden durch Konſtituirung eines 
Zwiſchenverkehres dieſes Hemmniß ſicher bald zu 6 
ſen. Hier darf überdies den raſtloſen Beſtrebun zen unſerer fürs 
ſorgenden Regierung, die ſich lebhaft für die Verbindung beider 
Bahnen intereſſirt, vertraunngsvoll das Weitere überlaſſon wer⸗ 
den, es ſoll ſogar in dieſem Augenblicke bereits die Lage der 
Sa be ſich günſtig gewendet haben, und der Abſchluß des lang 
begehrten Staatsvertrages in nahe Ausſicht geſtellt ſein. 

In der urſprünglichen Vereinbarung der beiderſeitigen Bahn⸗ 
Direktionen, wie eine ſolche bei der am 12. December 1843 
abgehaltenen General-Verſammlung der Nordbahn-⸗Aktionäre be⸗ 
ſprohen worden iſt, hat ſich ſeitdem aber, wenn ſchon die öf⸗ 
fentlichen Blätter das ee e nicht das Mindeſte 
verändert. 


Die Withems⸗Buhn, ben gegebenen Werte getreu, baut 
bis Oderberg, ſteht ſogar wegen Erbauung der Oderbrücke 
bei Oderberg bereits in Unterhandlung mit den betreffenden Be⸗ 
hören und ebenſo hat die Direktion der Nordbahn noch nicht 
ein aden Beäufert, als wolle fie: ihr, unter Vorausſetzung hör 
erer Genehmigung gegebenes Verſprechen, bei Oderberg an⸗ 
zuſchließen, wiederrufen. 5 5 

Alle jene entſtellenden Gerüchte ſcheinen daher lediglich dar⸗ 
in ihre Quelle gefunden zu haben, daß Herr Baron von Roth⸗ 
ſchild die Wilhelms ⸗ Bahn über Koblau zum Anſchluß am 


die Nordbahn bei Hruſchau geführt zu ſehen 


beſeitigen wif⸗ 


wünſchte. 
Die dafur gegebenen Gründe, daß dort dem Zuſammenſtoßen 
beiver Bahnen kein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde, 
ſollen dem Direktorium der Wilhelms-VBahn aber nicht einge⸗ 


Werden, was bis zum Früh⸗ 


leuchtet haben, welches ſich überdies nicht für befugt hielt, eigen 
mächtig die vom Staate einmal genehmigte Bahnrichtung zu 
verwerfen. | 

Ob endlich aber der Herr Baron von Rothſchild jene Mei⸗ 
nung im Intereſſe der Nordbahn-Geſellſchaft, um welche er ſich, 
wie nicht zu leugnen, vielfach verdient machte, oder in ſeinem 
eigenen Nutzen vertheidigte, dies erſcheint in Betracht ver Haupt⸗ 
frage, als unerheblich. Ganz ohne Vortheil übrigens würde 
die veränderte Trace, Für den Genannten wohl nicht ſein, da 
derſelbe dem Vernehmen nach mit der Wiener Gas- Kompagnie 
einen Vertrag über jährliche Anlieferung don 200,000 Centner 
Steintohlen aus den ihm gehörigen Koblauer Gruben geſchloſ⸗ 
fen hat. 


Ratibor den 31, December 1844, 
Theatraliſches. N = 

Das jüngſt über Herrn Heiniſch und feine Duſtellun⸗ 
gen gefällte Urtheil, hat ſich in Verlauf immer mehr und mehr 
als gerechtfertigt herausgeſtellt und ji, auch in dem fleißigen 
Theaterbeſuch deutlich ausgeſprochen. 

Herr Heiniſch beabſichtigt „Köck und Guſte,“ Vaudeville 
in 1 Akt von Friedrich und den verwunſchenen Prinzen, Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Plötz in dieſen Tagen zur Aufführung zu 
bringen, und glauben wir dem Theater liebenden Publikum beide 
Sachen um jo mehr empfehlen zu konnen, da geleſene Recen⸗ 
ſionen darüber ſich ſehr günſtig ausgeſprochen und namentlich 
Köck und Guſte mehr denn 70 Mal bei ſtets gefülltem Hauſe 
in der Reſidenz gegeben worden. } 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir auf die Veneſiz-Vorſtel⸗ 
lung des Herrn Stolte: Iſdor und Olga von Raupach, wel⸗ 
che künftigen Freitag ftatt finden ſoll, aufmerkſam. 

Wer das gediegene, ſtets recht anſprechende und immer ganz 
befriedigende Spiel des Herrn Stolte zu ſehen Gelegenheit ge⸗ 
zumal das zu ſeinem Benefiz gewählte Stück 
klaſſiſch iſt, auch von der hieſigen Schauſpieler⸗Geſellſchaft zu; 
verſichtlich brav dargeſtellt werten kann, gewiß nicht verfäumen, 
feinen Beifall durch Theilnahme an der Beneſiz⸗Vorſtellung zu 
erkennen zu geben und ſo auch ſich ſelbſt einen genufreichen - 
Abend zu bereiten. 


— — 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
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Wilhelms Bahn. 


Die Herren Aktionaire der Wilhelms-⸗Vahn werden hierdurch aufgefordert, 
a die dritte Einzahlung von fünfzehn Prozent 
in der Zeit vom 16. bis 24. Januar 1845 von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerm Büreau an den Haupt⸗ 
Rendanten Herrn Roether zu leiſten. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionaire kann dieſe Einzahlung bereits in der Zeit vom 6. bis 15. Ja⸗ 
nuar 1845 von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in Berlin zu Händen des Hauſes M. Oppenheims Söhne, in Bres— 
lau aber in derſelben Zeit zu Händen des Hauſes Eichborn & Comp. geſchehen. 

Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 30 Prozent vom 15. Juli d. J. ab mit 18 n für jeden 
Quittungsbogen in Anrechnung. a 

Die Verzinſung dieſer dritten Einzahlung läuft vom 15. Januar k. J. ab. . 

Erfolgt die Einzahlung der 15 Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, jo treffen den ſäumigen Zahler die, 
im § 16 des Statutes für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 

Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungsbogen müſſen mit einem, von den Präſentanten unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niß ihrer Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge verſehen ſein. 

Diejenigen Herren Aktionaire, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien bereits gemacht haben, oder jetzt zu 
leiſten geſonnen find, wollen, und zwar die Erſteren gegen Aushändigung der ihnen ertheilten Interimsquittungen, die nunmehr 
mit zwei Zinskoupons ausgefertigten Aktien dafür in Empfang nehmen. 

Für die, unter dem 15. Mai d. J. geſchehenen Vollzahlungen können 2 74 15 n für die unter dem 15. Juli er⸗ 
folgten dagegen 1 % 25 n Zinſen von da bis Ende Dezember d. J. an den angegebenen drei Zahlungsſtellen in Empfang 
genommen werden, woſelbſt auch auf Verlangen die Statuten der Geſellſchaft den Herren Intereſſenten verabfolgt werden ſollen. 


Ratibor den 18. October 1844. 
Das Directorium der Wilhelms - Bahn. 
Kuh, Vice ⸗ Präſes. 


Bennecke. Cecola. Doms. Klapper. Mens. Schwarz. 
Meyer, General = Sekretair. 


— —— —— 


Einem hochgeehrten Publikum wünſcht I Für Comptoire, Bureaux, Schul- und Militair- Anstalten. 
zum neuen Jahr von Herzen Glück f 


Dero Ergebener — ——, er RES 
Moche. e G. I: eee ee, 
— N lon currens- Kerrdor 
Das nächſte ä 3 — 
Muſil⸗Mereins⸗Goncerl 
findet Sonnabend den 4. Januar 1845 von feinster neuerfundener Stahlmasse, doppelt geschliffen. 
Statt, 
Die Direktion, Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qualität bei ausserordent- 


— 


Eine Stube vorn heraus iſt zu vermie⸗ 


licher Billigkeit vor allen bisher fabrizirten aus. 


then und ſogleich zu beziehen. Knitz. Die Karte mit Halter Kostet nur 2½ 88. 
Ratibor den 27. December 1844. Das Gross im Kästchen nur. nurn. 20 „ 
Ein freundlicher Marqueur Weiteres Fabrikat in 20 Sorten von 1½ bis 16gGr. per Dutzend zu 


mit guten Zeugniſſen berfehen, findet haben in dem Haupt- Depot von Ferdinand Hirt in Breslau 
ſofort ein Engagement. Bei wem? | und in Ratibor. 
erfährt man in der Red. d. Bl. 


Nebſt Beilage. 
—ñ ]ꝗ ³ [Äyà—ꝛ32 ⁵ ³ͤ— ] ],]⏑«‚⏑—%«ꝙcÜ r m ‚— — 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


